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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Niro 88, 


Mittwoch den 16. April 1890. 


VIII. Jahrg. 


Die Viehſeuchen in ihren Jolgen für unſere 
Sandwirtöſchaſt. 


Wenn der Vermuthung Raum gegeben wurde, daß unſer 
Fettviehexport nur deshalb eine ſolche Ausdehnung erlangen 
konnte, weil eingeführtes Mager⸗ und Fettvieh zur Vergrößerung 
dieſes Exports beigetragen habe und daß ſomit die aus Amerika 
nach Deutſchland importirten Wiederkäuer in erſter Linie be⸗ 
rufen ſeien, eine ganz beſonders nutzbringende Kräftigung unſe⸗ 
res Viehexports und ſomit Vermehrung des Nationalvermögens 
herbeizuführen, ſo widerlegen dieſe Vermuthung ſtatiſtiſche Zahlen. 
Es wurden im Jahre 1888 importirt 497 512 Stück Vieh, er⸗ 
portirt 1 760 817 Stück. 

Hat nun gleich der Staat die Gewalt, mit mächtigem 
Arme ſeinen Schutz für unſere Viehzucht nachdrücklich geltend 
zu machen, ſo beſitzt er leider nicht die Gewalt, unſere Vieh⸗ 
zucht von den Feſſeln der Spekulation zu befreien. Unſere 
Viehzucht, vollſtändig in den Händen der Spekulation und 
ſomit der Großmacht des Kapitals unterſtellt, muß mit den 
Broſamen zufrieden ſein, welche ihr durch Zahlung ex⸗ 
orbitant niedriger Preiſe für ihre Zuchtprodukte zu theil werden. 

Herr Direktor Müller ſtellt nun in ſeiner Abhandlung nach 
den Angaben des ſtatiſtiſchen Amtes und zweier angeſehenen 
Landwirthe, Rittergutsbeſitzer von Boltenſtern⸗Battlewo Kr. 
Culm und Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina Kr. Thorn, 
intereſſante Zahlenreihen auf, welche den übertriebenen Antheil 
der Spekulanten an dem Nutzen der Viehzucht klar erweiſen. 
Dieſe Zahlen erbringen den Nachweis über die Bewegung der 
Fleiſchpreiſe von 1875 bis zum 1. Dezember 1889, ferner den 
Nachweis über Stückzahl und Verkaufserlös pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht aus den verſchiedenen Viehgattungen genannter Güter 
und durch Gegenüberſtellung amtlicher Fleiſchpreiſe den Rein⸗ 
gewinn der Spekulation pro 1 kg und Total. 

Darnach bewegten ſich die Preiſe pro 1 kg Rindfleiſch 
zwiſchen 112 und 120 Pfg. (in den Jahren 1883/84), pro 
1 kg Hammelfleiſch zwiſchen 106 und 117 Pfg. (im Jahre 
1889), pro 1 kg Schweinefleiſch zwiſchen 114 und 131 Pfg. 
(im Jahre 1876.) i 

Herr Müller ſtellt nun Tabellen auf, in welchen er den von 
den Händlern gezahlten Preis pro Zentner und kg angiebt und 
daneben die amtlichen Fleiſchpreiſe anführt. Da gelangt er 
denn zu dem Reſultat, daß die Spekulation in den genannten 
Jahren aus dem Vieh des Gutes Battlewo einen Gewinn von 
59 906 M. für Stiere und einen ſolchen von 22 779 M. für 
Schafe erzielt hat. Aus den Gütern Browina und Zengwirt 
hieſigen Kreiſes verblieben den Händlern 109 878 M. an Rind⸗ 
vieh, 54782 M. an Schafen, 14 383 M. an Schweinen. 

Es muß jede Vermuthung ausgeſchloſſen bleiben, daß die 
Spekulation bis zum Jahre 1875 hin nicht ebenfalls jo uüber⸗ 
triebene Gewinne gezogen habe. 

So ſteigt der Gewinn der Spekulation aus den Produkten 
heimiſcher Viehzucht ſeit 1875 von Jahr zu Jahr, während die 
Einnahmen aus der Viehzucht für unſere Landwirthſchaft ſich 
ſeitdem von Jahr zu Jahr verringern. Die ſtatiſtiſchen Tabellen 
beweiſen klar den Druck, welchen die Spekulation auf die Land⸗ 
wirthſchaft geübt hat. Sie beweiſen ferner, daß unſere 
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Novelle von E. Rudorff. 
Verfaſſerin des preisgekrönten Romans: „Durch Leid zum Licht.“ 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

„Herr Konſul, empfangen Sie meinen innigen und ehrer⸗ 
bietigen Dank für dieſe ſeltene Auszeichnung, ich werde mich be⸗ 
ſtreben, derſelben fortdauernd würdig zu ſein.“ 5 

„Ueber alles rein Geſchäftliche gedenke ich ſpäter mit Ihnen 
zu ſprechen und möchte jetzt nur hervorheben, wie es mein Wunſch 

iſt, daß dort wie hier in meiner Häuslichkeit alle Angeſtellten im 
Hauſe des Chefs Wohnung und Koſt erhalten. Ihre Stellung, 
lieber Norbert, würde eine derartige ſein, daß ſie Ihnen geſtattet, 
ſich zu verheirathen und Ihrer künftigen Gattin ein angenehmes 
Heim zu bieten.“ f 

Der Konſul hatte Norbert bei den letzten Worten ſcharf be⸗ 
obachtet und war erſtaunt, kein Aufblitzen der Freude in ſeinen 
Zügen zu leſen. Er gedachte, dem jungen Manne den Weg noch 
mehr zu ebnen, und ſprach alſo weiter: „Doch müſſen Sie des⸗ 
halb nicht glauben, daß Ihre Stellung eine ganz ungewöhnliche 
inbezug auf die Einkünfte ſein würde. Was ich beſitze, das 
möchte ich bei dieſem Anlaß zugleich ſagen, wird überſchätzt, auch 
muß ich daran denken, was vielleicht ein künftiger Inhaber der 
Firma einſt zu leiſten vermöchte. Ich bin ein Gegner davon, 
daß Millionen in einer Hand ſich anſammelm und vermehren 
ſollen; ſchon habe ich Emporſtrebenden, die ſich helfen wollten 
und nicht konnten, ſoviel gegeben, daß mein Vermögen trotz der 
günſtigen Geſchäftslage ſich verringert hat. Und dies iſt das 
Richtige. Der Reiche muß ſich als einen Verwalter für die 
Aermeren betrachten, der nur eine Zeitlang mit ſeinem jetzigen 
Beſitz betraut worden iſt. Auf dieſe Weiſe allein werden die 
Schäden der ungleichen Gütervertheilung ausgeglichen und er⸗ 
halten den idealen Staat. Hätte ich Söhne gehabt, ſo würde 
ich für ihre Ausbildung nach Kräften geſorgt und ihnen einen 
Nothpfennig gegeben oder hinterlaſſen haben, um ſie vor Un⸗ 


Landesbevölkerung für die Fleiſchnahrung all⸗ 
jährlich pro 1 kg Rindfleiſch 7¼ ⁴ I Pfg., pro 1 kg 
Hammelfleiſch 14 Pfg., pro 1 kg Schweinefleiſch 
10 Pfg. der Spekulation zuviel gezahlt hat, daß 
dieſe Spekulation ſich auf Koſten unſerer Landesbevölkerung arg 
gemäſtet und daß ſomit unſere Landesbevölkerung die ganzen 
Koſten dieſer Maſt getragen hat. 

Wo alſo das Hinderniß für eine Verbilligung der Fleiſch⸗ 
nahrung liegt, wird dem vernünftigen Menſchen klar ſein. Das 
Lamento über die Viehſperre entſpringt einem kraſſen Unver⸗ 
ſtande, und dies eingehend nachgewieſen zu haben, gereicht Herrn 
Schäfereidirektor Müller zum beſonderen Verdienſte. 8 


Die Gefangenenarbeit im Jahre 1888/89. 

Dem Jahresbericht über die Straf- und Gefangenenanſtalten 
Preußens im Jahre 1888/89, welcher ſoeben von dem Mini- 
ſterium des Innern erſtattet worden iſt, find bezüglich der Ge⸗ 
fangenenarbeit folgende Mittheilungen zu entnehmen: In den 
betreffenden Anſtalten wurden durchſchnittlich 22 861 Perſonen, 
darunter 5854 für den eigenen Bedarf der Anſtalten, 398 für 
eigene Rechnung derſelben zum Verkauf und 17 618 für dritte 
gegen Lohn beſchäftigt. 14855 dieſer letzteren Gefangenen waren 
Männer, 2763 Weiber. Die Beſchäftigung für dritte betraf 
hauptſächlich Juduſtriearbeiten und nur ein geringer Theil, näm⸗ 
lich 507 Gefangene, wurden für landwirthſchaftliche oder andere 
Tagesarbeiten verwendet. Als Fabrikarbeiter wurden 8640 
Männer beſchäftigt; darunter 1959 Cigarrenarbeiter, 978 Ma⸗ 
ſchinenſtricker, 936 in der Bürſtenfabrikation, 909 in der Korb⸗ 
und Rohrflechterei, 999 in der Kartonnagen⸗, Portefeuilles⸗ und 
Luxuspapierfabrikation. Als Handwerker fanden 4606 Männer, 
nämlich 1334 Tiſchler, 1162 Schuhmacher, 971 Weber, 657 
Schneider, 107 Schloſſer Verwendung. Bemerkenswerth iſt, daß 
die betreffenden Gefangenen nur zum geringſten Theil vor der 
Verhaftung die Handwerke gelernt hatten, in denen ſie nunmehr 
thätig ſein mußten. Auch für Militär- und andere Behörden 
iſt, wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, während des Berichts⸗ 
jahres in den Gefangenenanſtalten in ziemlichem Umfange ge⸗ 
arbeitet worden. So ſind beiſpielsweiſe 22 915 Mäntel de., 
15 803 Röcke, Jacken ꝛc., 24 062 Paar Tuchhoſen, 5414 Paar 
Stiefel, 12 475 Paar Schuhe, 4458 Mützen ꝛc. angefertigt und 
außerdem iſt an 5772 Tagen für dieſe Behörden gegen Tage⸗ 
lohn gearbeitet worden. Für den Kopf der Gefangenen betrug 
der Lohnreinertrag täglich durchſchnittlich 29 Pf.; für den 
Arbeitstag 37,7 Pf.; ein Sechſtel dieſes Betrages kommt den 
Gefangenen ſelbſt als Verdienſtantheil zu, dieſer betrug alſo 
für den Gefangenen und Arbeitstag durchſchnittlich 6,3 Pf. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt am Sonntag in 
Liſſabon an Land gekommen und begab ſich ſofort zu Wagen 
in das königliche Palais, woſelbſt der Prinz von dem König 
Karlos erwartet wurde. Der König und der Prinz fuhren nach 
einiger Zeit in offenem Wagen nach dem Hippodrom und 


wohnten daſelbſt einem Pferdewettrennen bei. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften werden auch in Begleitung des Arbeitsminiſters ein 


glücksfällen zu ſchützen. Frau und Tochter werden nach meinem 
Tode eine Rente haben, um anſtändig leben zu können und in 
gewohnter Weiſe Gutes zu thun. Mein übriges Vermögen 
ſoll zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden, und ich habe 
ſchon dieſerhalb Beſtimmungen getroffen. Um eines anzuführen, 
ſo habe ich eine Million ausgeſetzt, damit Arbeiter oder kleine 
Leute, welche den Wunſch hegen, für ſich ein Haus zu bauen, 
Darlehne daraus zu einem ſo niedrigen Zinsfuße erhalten, daß 
es nur die Hälfte von dem ausmacht, was ſie jetzt an Miethe 
zahlen. Bei einer ſehr mäßigen Abzahlung können ſie nach 
einer Reihe von Jahren ſchuldenfreie Beſitzer ihrer Grundſtücke 
werden. Eine ſeßhafte Bevölkerung iſt leichter zufrieden zu ſtellen 
und jagt nicht Phantomen nach, auch liegt in dem Beſitz für 
jeden Menſchen etwas Befriedigendes.“ N 
In Norberts Zügen ſprach ſich zwar eine große Erregung 
aus und man ſah, welchen Antheil er an den edlen Beſtrebungen 
des Konſuls nahm, aber ſeine Mienen verkündeten nicht dasjenige, 


was Köſtlin darin zu ſehen erwartet hatte. 


„Ich bin allzuſehr abgeſchweift von meinem urſprünglichen 
Thema,“ fuhr der Konſnl fort, „und betone nochmals, daß es 
mein Wunſch iſt, Sie möchten das Perſonal des Geſchäfts bei 
fh wohnen laſſen und bewirthen“ — 

„Das würde auch ich immer erſtrebt haben und ich 
könnte eine ältere ehrenwerthe Dame, mit welcher ich bekannt 
Hr zu mir nehmen, damit fie die Stelle der Hausfrau aus: 

te.. 

„Für den Anfang iſt das auch ſehr gut, allein Sie ſind 
ein junger Mann von — ich denke“ — 

„Achtundzwanzig Jahren, Herr Konſul!“ 

„Ja, ja, wie die Zeit verläuft, Sie waren neunzehn Jahre, 
als Sie zu mir kamen. Nun mit dem geſicherten Einkommen 
wird in Ihnen auch bald die Neigung entſtehen, ein liebes 
Weib heimzuführen. Eine glückliche Ehe iſt ja — ich ſpreche 
aus Erfahrung — die höchſte Segnung, welche dem Menſchen 
beſchieden.l / B 


Stiergefecht in Cintra anſehen. Abends findet ein Diner im 
Familienkreiſe des Königs im Palais ſtatt. 

Bei den letzten Wahlen zur Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung haben die Sozialdemokraten 
es in derſelben trotz Cenſus und Dreiklaſſenwahlſyſtem bekannt⸗ 
lich auf ein Dutzend Mandate gebracht. Bilden fie für ſich 
allein auch nur eine kleine Minderheit, ſo können ſie, wie ſich 
in der Sitzung am vorigen Donnerſtag zum erſtenmal gezeigt 
hat, im Verein mit den radikalen Elementen der bürgerlichen 
Demokratie doch jetzt recht bedenkliche Beſchlüſſe zu Stande 
bringen. Eine ſolche Majorität von einer Stimme hat gegen 
den Widerſpruch des Magiſtrats dieſen, entgegen früheren Be⸗ 
ſchlüſſen der Verſammlung, aufgefordert, Räume der ſtädtiſchen 
Schulen für den „Religionsunterricht“ der freireligibſen Gemeinde 
herzugeben. Dieſe aber hat hier in Berlin nichts mehr gemein 
mit den einſtmaligen religiöſen Reformbeſtrebungen der Uhlich 
und Genoſſen, ſondern ſie pflegt einen brutalen Materialismus 
und Atheismus nach ſozialdemokratiſchen Rezepten. Vermuthlich 
wird der Magiſtrat die Ausführung des Beſchluſſes ablehnen. 

In Dresden ſollte am Sonntag eine Konferenz der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten behufs Stellung⸗ 
nahme der Partei zur Frage der Feier des 1. Mai ſtattfinden. 
Die Konferenz iſt in Dresden nicht zuſammengetreten, vielmehr 
ſind die dort aufhältlichen ſozialdemokratiſchen Führer in der Rich⸗ 
tung Leipzig⸗Halle⸗Magdeburg abgereiſt. Es wird angenommen, 
daß die Konferenz in Halle ſtattgefunden hat, und daß Dresden 
in der Oeffentlichkeit blos genannt worden war, um die Be⸗ 
hörden irre zu führen und die Konferenz einer Ueberwachung 
zu entziehen. Bebel, der ſeit einiger Zeit in Zürich weilt, hat 
demzufolge auch an der Konferenz nicht theilgenommen. 

Inbezug auf die Feier des 1. Mai wird noch berichtet: 
Die Prager Maurergeſellen beſchloſſen, am 1. Mai nur dann 
zu feiern, wenn dies von den Arbeitgebern bewilligt würde. 
Zweihundert Mitglieder des Schriftfeger- und Druckervereins in 
Peſt erſuchten die Herausgeber der hauptſtädtiſchen Zeitungen, 
am 2. Mai keine Blätter erſcheinen zu laſſen. — Ueber den 
Zweck der Feier des 1. Mai äußert ſich die ſozialdemokratiſche 
„Berliner Volkstribüne“ folgendermaßen: „Die Thatſache, daß 
zu derſelben Stunde die Räder auf dem weiten Erdenrunde 
ſtill ſtehen, und zwar auf Geheiß des ſimplen unbedeutenden 
Arbeitsmannes, der einmal ſich ſelbſt gehören will, dieſe That⸗ 
ſache erſcheint uns das wahrhaft Großartige, Impoſante an der 
Feier zu ſein.“ 

In Wien hat heute die Nachſeſſion der deutſch⸗ezechi⸗ 
ſchen Ausgleichskonferenz begonnen. Es handelt ſich um 
die Vorberathung einer neuen Landtagswahlordnung. 

In Rom iſt es am Sonntag zu Arbeiterunruhen 
gekommen. Mehrere tauſend beſchäftigungsloſe Arbeiter hielten 
eine Verſammlung ab, in welcher aufreizende Reden geführt 
wurden. Die Auflöſung der Verſammlung führte zu Tumulten. 
Truppen mußten einſchreiten und mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen werden. 

Während bisher von großen Anforderungen die Rede war, 
mit denen die franzöſiſche Regierung wegen Dah omey vor 
die Kammern treten werde, wird jetzt berichtet, daß die Regierung 
keinesfalls einen Kredit für eine Expedition nach Dahomey ver⸗ 


„Ich halte fie ebenfalls dafür, denn, obwohl ich meinen 
Vater frühzeitig verloren, ſo ſteht doch das Bild häuslichen Glückes, 
welches meinen Eltern trotz der beſchränkteſten Verhältniſſe zu theil 
wurde, in voller Helle vor mir. Allein ich ſelbſt werde mich nie 
verheirathen“ — 

„Nie verheirathen! Und weshalb nicht? Haben Sie noch 
kein Mädchen gefunden, welches Ihnen eine Neigung einflößte 
und den Wunſch ſie zu beſitzen?“ 

„Herr Konſul, ich liebe ein Mädchen aus vollſter Seele, ſie 
iſt mit allem geſchmückt, was ihren Beſitz für einen jungen Mann 
begehrenswerth machen könnte, und dennoch würde ich nie mich 
um ſie bewerben, ſelbſt wenn ich die Hoffnung hegen dürfte, ihr 
nicht gleichgiltig zu ſein“ — f 

„Das verſtehe ich nicht.“ — 

„Es fällt mir ſchwer, Herr Konſul, gegenüber dem großem 
und unverdienten Zutrauen, deſſen Sie mich gewürdigt haben, 
augenblicklich ſchweigen zu müſſen. Nicht für immer, das wäre, 
wie ich empfinde, eine verwerfliche Handlungsweiſe. Doch manche 
Dinge vertragen beſſer eine ſchriftliche als eine mündliche Dar⸗ 
legung. So iſt mein Fall. Wenn ich dieſe Stadt verlaſſen 
habe und nach H. übergeſiedelt bin, will ich brieflich über einen 
Vorgang in meinem Leben berichten, welcher mir gebietet, allein 
meine Wege zu wandeln.“ — 

„Handeln Sie nach Ihrem Ermeſſen, lieber Norbert,“ ent⸗ 
gegnete Köſtlin. 

Norbert glaubte ſich jetzt verabſchieden zu dürfen, der 
Konſul reichte ihm die Hand und der junge Mann verließ das 
Zimmer. 

„Was ſind Pläne, was ſind Entwürfe, 
Die der Menſch, der flüchtige Sohn der Stunde, 
Aufbaut auf dem betrüglichen Grunde.“ 

Wie ſo ganz verſchieden von dem, was Köſtlin erwarten 
durfte, war die Unterredung verlaufen. Nie im Leben glaubte 
er eine ähnlich ſchmerzvolle Enttäuſchung erlebt zu haben, als ſie ihm 
jetzt geworden. Den Kopf in die Hand geſtützt, ſaß der Konſul 
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langen werde. Vielleicht ſoll die Initiative der Kammer abge⸗ 
wartet werden. 

Die internationale Konferenz zum Schutze des indu⸗ 
ſtriellen Eigenthums in Madrid hat ihre Berathungen 
geſchloſſen. In dieſer Woche findet noch eine Sitzung ſtatt zur 
endgiltigen Feſtſtellung des Protokolls. Von den Beſchlüſſen der 
Konferenz verlautet bis jetzt noch nichts. 

Bei den Unruhen in Valencia wurden 200 Perſonen ver: 
wundet, darunter 20 lebensgefährlich. Danach iſt der Charakter 
dieſer Unruhen doch nicht übertrieben worden. 

Wahrſcheinlich infolge des von den Makololos verübten 
Maſſacres haben die Portugieſen eine bewaffnete Expedi⸗ 
tion mit Artillerie den Schirefluß hinauf entſandt. Ein Angriff 
auf Mpwapmwa ſoll bevorſtehen. 

Der ruſſiſche Unter richtsminiſter Deljanow 
tritt zurück, weil der Reichsrath ſeine auf Einſchränkung der 
alten Sprachen abzielende Schulreformvorlage ablehnte. Als 
Nachfolger gilt der Kurator des Dorpater Lehrbezirks Kapuſtin. 

Die evangeliſche Kirche in den Oſtſeeprovinzen 
geht ihrer völligen Unterdrückung durch die ruſſiſche Regie⸗ 
rung entgegen. Mit dem 1. April find die evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Konſiſtorien in Riga und Reval, ferner ſämmtliche Gubernial⸗ 
konſiſtorien ſowie Aemter der Superintendenten aufgehoben 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den 
kurz vorher aus Wien eingetroffenen Generaladjutanten des 
Kaiſers von Oeſterreich, Generalmajor von Bolfras von Ahnen⸗ 
burg, der ein eigenhändiges Schreiben ſeines Souveräns über⸗ 
11 1 Vorher hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Reichs⸗ 
anzler. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarete heute Abend nach Homburg abgereift. 

— Welch hohes Intereſſe der Kaiſer und die Kaiſerin für 
die praktiſche Photographie hegen, wird unter anderem dadurch 
bezeugt, daß am Donnerſtag der Photochemiker Herr Dr. 
Adolph Heſekiel zum Vortrag und zu praktiſcher Vorführung 
ſogenannter Magneſiumblitzaufnahmen vermittelſt ſeiner neuen 
Apparate im königlichen Schloſſe empfangen wurde. Die 
auf ſolche Weiſe hergeſtellten und auf das neue Platinpapier 
gedruckten Bilder ernteten das volle Lob des Kaiſerpaares, 
welches ſich auf das eingehendſte nach allen Einzelheiten des Pro⸗ 
zeſſes erkundigte. 

— Hauptmann Kund iſt von der Dienſtleiſtung beim Aus⸗ 
wärtigen Amte entbunden und zum Nebenetat des großen Ge⸗ 
neralſtabes kommandirt worden. Es wird daraus geſchloſſen, 
daß er mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand nicht wieder 
nach Afrika gehen werde. 

— Der Abg. Dr. Hammacher iſt, vollſtändig wiederhergeſtellt, 
aus Italien nach Berlin zurückgekehrt. 

— Wie die „Poſt“ meldet, geht das Gerücht, daß von 
Rottenburg das Ehrenamt des Curators der Univerſität Göttingen 
übertragen werden ſollte. 

— Aus ſtudentiſchen Kreiſen geht uns (wie bereits kurz 
gemeldet) die Nachricht zu, daß die geſammte Berliner Studenten⸗ 
ſchaft in nächſter Zeit zu Ehren des Fürſten Bismarck einen 
großen Kommers zu veranſtalten gedenkt. Es haben ſich die 
ſchlagenden Couleuren der Berliner Univerſität zuſammengethan, 
um die Feier in würdiger Weiſe ins Werk zu ſetzen. Dieſelben 
haben ſich ſchon dieſerhalb an den derzeitigen Rektor gewendet, 
deſſen Zuſtimmung zu dieſer Ovation als ſicher anzunehmen iſt. 
Urſprünglich wurde beabſichtigt, die alma Mater durch eine 
Deputation bei dem Fürſten vertreten zu laſſen: aber man nahm 
aus Rückſicht darauf, daß der Fürſt gerade in letzter Zeit durch 
derartige Kundgebungen vielfach in Anſpruch genommen ſein 
dürfte, davon Abſtand. 

— Dem Kandidaten der Bürgerpartei für die Stadverord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl im 32. Kommunalwahlbezirke Dr. Bachler 
ſtehen von freiſinniger Seite der Drechslermeiſter J. Thörmer 
und von ſozialdemokratiſcher der frühere Metallarbeiter, jetzige 
Fleiſchwaarenhändler Becker gegenüber. In dieſem Wahlbezirke iſt 
die Bürgerpartei ſchon zweimal ſiegreich geweſen. 

— Zur Bearbeitung kavalleriſtiſcher Angelegenheiten iſt am 
1. April in Berlin eine ſtändige Kommiſſion (Kavallerie— 
kommiſſion) zuſammengetreten, welche von dem Kriegsminiſterium 
reſſortirt. Zu Mitgliedern der Kommiſſion find beſtimmt: Die 


noch lange ſinnend in der Herrenſtube. Wie gut war es ge— 
weſen, daß er ſeiner Frau nichts gejagt, in Mara keine Hoff—⸗ 
nungen erregt hatte! Keinen Augenblick empfand er müßige Neu⸗ 
gier zu erfahren, welche Gründe Norbert zwangen, feine Wege allein 
zu gehen. Das lag weit unter ihm. Er hatte genug an der 
Thatſache, daß es ſei wie es war. Erſt ſpäter, als es ſonſt an 
einem Feiertage zu geſchehen pflegte, kam er in das Wohn- 
zimmer zu ſeiner Frau und Tochter; die ernſte Stimmung, in 
welcher er ſich befand, ließ ſich durch die Thatſache erklären, daß 
es ihm ſchwer fiel, dem alten Freunde Thorwählen eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort zu ſenden. 


Nach wenigen Monaten ſchied Norbert von B., um ſich auf 
ſeinen neuen Poſten zu begeben. Der Konſul hatte in den 
letzten Tagen vor deſſen Abreiſe jedes Alleinſein mit Mara ver⸗ 
mieden, den Namen des jungen Mannes nie vor ihr ausge: 
ſprochen. Es war ihm manchmal, als trüge er eine Schuld 
gegen ſie, habe in unrechtmäßiger Weiſe ihr Vertrauen her⸗ 
vorgelockt und ſie könne glauben, er hätte nicht genug für ſie 


gethan. 

Ehrerbietig hatte Norbert Abſchied von Frau Köſtlin und 
Mara genommen; das Mädchen war in großer Bewegung, fand 
jedoch die Kraft, dieſe vor ihrer Mutter und dem jungen Manne 
zu verbergen. Sie war dann an das Fenſter des Wohnzimmers 
getreten, um Norbert in den Wagen ſteigen zu ſehen, der ihn 
nach dem Bahnhof führte und blieb ſo lange dort, als man das 
Geräuſch des davoneilenden Gefährtes hören konnte. Als ob ſie 
etwas vergeſſen habe, eilte ſie darauf ſchnell in ihr Zimmer und 
beide Hände vor die von Thränen überſtrömenden Augen haltend, 
rief ſie in bitterem Weh: „Mein Jugendtraum iſt aus, ich werde 
ihn nie, nie mehr wiederſehen!“ 

Während der erſten Monate hatte Norbert ſehr viel in dem 
neuen Wirkungskreiſe zu thun, um alles in den rechten Gang 
zu bringen, und er zeigte ſich dabei den Schwierigkeiten ſeiner 


beiden Kavallerieinſpekteure, der Kommandeur der Garde⸗ 
Kavalleriediviſion, zwei Offiziere des Kriegsminiſteriums, ein 
Offizier des Generalſtabs, ein Offizier der Feldartillerie, deſſen 
Kommandirung auf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums zu erfolgen 
hat. Der dienſtälteſte General iſt Vorſitzender der Kommiſſion. 
Die beiden Kavallerieinſpekteure (von Roſenberg und von Kleiſt) 
— die Charge iſt erſt am 1. April neu geſchaffen — find be⸗ 
rufen: a) zur Leitung der alljährlich ſtattfindenden beſonderen 
Kavallerieübungen, b) zur Leitung der vom Kaiſer befohlenen 
taktiſchen Uebungsreiſen von Generalen und Stabsoffizieren der 
Kavallerie. Der Kaiſer hat ſich vorbehalten, die Kavallerie⸗ 
inſpekteure auf jedesmaligen Vorſchlag des Kriegsminiſters neben 
dem Remonteinſpekteur zu Beſichtigungen des Pferdematerials 
einzelner Truppentheile zu verwenden. 

— Auf Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes ſind für Preußen 13 Verſicherungsanſtalten errichtet 
worden und zwar je eine für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Weſtfalen 
und des Stadtkreiſes Berlin; ferner je eine gemeinſame Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für die Provinz Sachſen und das Herzogthum 
Anhalt; für die Provinz Schleswig⸗Holſtein und das Fürſten⸗ 
thum Lübeck; für die Provinz Hannover und die Fürſtenthümer 
Pyrmont, Schaumburg-Lippe und Lippe; für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau und das Fürſtenthum Waldeck und für die Rheinprovinz 
und die Hohenzollernſchen Lande, ſowie das Fürſtenthum 
Birkenfeld. 

— Ein Konſortium von Hamburgern hat zwei Grundſtücke, 
die dem Fürſten Bismarck zur Arrondirung ſeines Beſitzes 
Friedrichsruh erwünſcht find, angekauft, um ihm dieſelben, den 
„Hamb. Nachr.“ zufolge, nachträglich als Geburtstagsgeſchenk zu 
verehren. 

Potsdam, 13. April. Der bisherige Oberbürgermeiſter 
Boje wurde in der letzten Stadtverordnetenverſammlung mit 38 
von 54 Stimmen wieder zu dieſem Amte gewählt, die übrigen 
16 Zettel waren unbeſchrieben. 

Nathenow, 12. April. Um dem drohenden Arbeiterausſtand 
auf den Ziegeleien von Rathenow und Umgegend entgegenzu⸗ 
treten, haben 27 Ziegeleifirmen den Beſchluß gefaßt: „Sobald 
eine Arbeitseinſtellung auf der einen oder anderen Ziegelei oder 
auf mehreren derſelben erfolgt, ſtellen ſämmtliche Ziegeleibeſitzer 
den Betrieb ein und entlaſſen ſofort ſämmtliche Arbeiter.“ 

Gießen, 14. April. Bei der am 10. ds. im 1. Wahl⸗ 
kreiſe des Großherzogthums Heſſen (Gießen) ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagsſtichwahl wurden nach amtlicher Feſtſtellung 16 626 
Stimmen abgegeben: davon erhielten Kaufmann Wilhelm 
Pickenbach⸗ Berlin (Antiſemit) 8890 und Landrichter Dove⸗ 
Frankfurt a. M. (deutſchfreiſ.) 7736 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

Frankfurt a. M., 12. April. Im Auftrage des Miniſters 
von Maybach iſt Geheimrath Emmerich aus Berlin hier einge: 
troffen, um der Regierung über die Urſachen des Bahnunglücks 
auf der heſſiſchen Ludwigsbahn Bericht zu erſtatten. 

Bonn, 14. April. Anläßlich der 75jährigen Jubelfeier des 
Huſarenregiments König Wilhelm J. iſt die Stadt feſtlich 
geflaggt und ſind mehrere tauſende ehemalige Kameraden und 
viele Offiziere zur Theilnahme an der Feier erſchienen. Mittags 
fand eine Parade vor dem Korpskommandeur General Frhr. 
von Los ſtatt. Hierauf hielt Oberſt v. Schütz eine feurige An⸗ 
ſprache an die Soldaten. Später erſchienen in der Wohnung 
des Oberſten Deputationen aller Behörden. Der Oberbürger⸗ 
meiſter wies in ſeiner Anſprache auf die Freundſchaft des Re⸗ 
giments mit der Bürgerſchaft hin und überreichte eine Stiftung 
von 3000 Mark für die Wittwen und Waiſen der Unteroffiziere. 
Die Hauptfeier findet in der Beethovenhalle ſtatt. 

Oldenburg, 14. April. Der Landtag genehmigte heute 
einſtimmig die Regierungsvorlage, nach welcher der „Norddeutſche 
Lloyd“ zunächſt auf 5 Jahre feine Schnelldampfer ab Norden: 
hamm expediren wird. 

Dresden, 14. April. Der Schriftſteller Friedrich Friedrich 
und Medizinalrath Dr. Küchenmeiſter ſind geſtern geſtorben. — 
Hermann Friedrich Friedrich, geboren am 2. Mai 1828, iſt be⸗ 
ſonders bekannt durch ſeine Kriminalnovellen, einige ſpannende 
Romane, Skizzen und Feuilletons, ſowie durch das Schauſpiel 
„Eine Warte am Rhein“. — Dr. Friedrich Küchenmeiſter, ge— 
boren den 22. Januar 1821, hat ſich beſondere Verdienſte durch 
ſeine Unterſuchungen über die Löslichkeit der Diphtheritishäute 
erworben, wodurch das Kalkwaſſer zu einem Volksmittel gegen 
die tückiſche Krankheit wurde. Ebenſo ſind ſeine Unterſuchungen 
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Stellung durchaus gewachſen. Ja, er übertraf nach kurzer Zeit 
die Erwartungen, welche Köſtlins weitſchauender Blick gehegt. 
II. 

Um die Weihnachtszeit, als in der Abwickelung von Ge- 
ſchäften ein langſameres Tempo eingetreten war, erhielt Köſtlin 
ein Schreiben von Norbert; es war kein Geſchäftsbrief und die 
Ueberſchriſt der Blätter lautete: „Aus meinem Leben“. Am 
erſten Feiertage las Köſtlin in der Herrenſtube die für ihn jo 
bedeutungsvollen Bekenntniſſe. 

„Mein Vater war ein braver Subalternbeamter in dem 
Städtchen M., und es gelang ihm, was nur wenige in ſeinem 
Stande erreichen, einen geringen Sparpfennig für unvorherge⸗ 
ſehene Fälle zu ſammeln. Vor allem verdankte er dies dem Fleiß 
und der wirthſchaftlichen Tüchtigkeit meiner Mutter, von welcher 
ich ſagen kann, daß ich ſie niemals einen Augenblick müßig ge⸗ 
ſehen. Ihre Erholung beſtand nur darin, daß ſie Abwechſelung 
in die Menge ihrer Arbeiten brachte. War der Rücken müde 
vom Scheuern und Waſchen, ſo lehnte ſie, das Strickzeug in 
der Hand, im Stuhle und plauderte mit dem Vater oder mir. 
Ausbeſſerungen, Nähtereien wurden für den Abend zurückgelegt, 
wenn wir um die Lampe unſere Plätze einnahmen, und der 
Vater aus einem von dem Pfarrer oder dem Bürgermeiſter ent⸗ 
liehenen Buche uns vorlas. Gewöhnlich waren es Reiſebeſchrei⸗ 
bungen oder Werke geſchichtlichen Inhalts, auch einige Romane 
von Walter Scott lernte ich damals kennen. Vater und Mutter 
waren von der höchſten Redlichkeit, eine gedeihliche ſittliche At⸗ 
moſphäre umgab mich. Mein guter Vater ſtarb, als ich 
zwölf Jahre zählte. Die Mutter erhielt eine geringe Penſion, 
man konnte ſie nur Armengeld nennen, und wir bezogen eine 
billigere Wohnung, ein Stübchen im Dachgeſchoß mit einer daran 
ſtoßenden Kammer. Meine Mutter arbeitete — falls dieſes 
möglich geweſen wäre — noch emſiger; niemals hörte ich ſie 
klagen, obſchon unſer Tiſch recht ſchmal beſtellt war, und mit 


Lüge, welche ich erſt ſpäter erkannte. 


über Parafiten von großem praktiſchen Werthe geweſen; außer⸗ 
dem veröffentlichte Dr. Küchenmeiſter eine große Anzahl wichtiger 
mediziniſcher Werke. 

eipzig, 14. April. Das Reichsgericht hat das Urtheil des 
Landgerichts zu Köln vom 4. Februar gegen den Redakteur der 
„Köln. Ztg.“, Schmits, wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich 
aufgehoben und die Angelegenheit nochmals an das Landgericht 


Ausland. 

Bern, 14. April. Der Bundesrath hat beſchloſſen: 1. Der 
Direktion der Jura⸗Simplonbahn ſeine Geneigtheit zu erklären, 
mit Italien über die Herſtellung eines Simplontunnels mit der 
im Projekt vom Jahre 1882 angenommenen Höhenlage zu 
unterhandeln; 2. die Direktion einzuladen, zur Beförderung des 
Unternehmens der Regierung definitive Baupläne nebſt Koſten⸗ 
berechnung und einen Plan über die Beſchaffung der nöthigen 
Geldmittel vorzulegen; 3. der italieniſchen Regierung ſeine Ge⸗ 
neigtheit zu erklären, auf ihre in der Note an den ſchweizeri⸗ 
ſchen Geſandten ausgeſprochene Anſchauung einzugehen. Der 
Bundesrath werde deshalb ungeſäumt ſeinerſeits die Ausarbei⸗ 
tung von definitiven Bauplänen anordnen und dieſelben ſeiner 
Zeit der italieniſchen Regierung zum Zwecke der Fortſetzung der 
Unterhandlungen vorlegen. 

Paris, 13. April. Der Prinz von Wales iſt heute Vor⸗ 
mittag hier angekommen. 

Liſſabon, 14. April. Bei den heutigen 50 Wahlen zur 
Pairskammer ſind nur Konſervative und Progreſſiſten, kein 
Republikaner gewählt. Die Konſervativen haben die Mehrheit 
in der Pairskammer. 

Petersburg, 12. April. Der Kaiſer verlieh dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Wirklichem Geheimen Rath 
Nelidow, den Alexander Newski-Orden und dem ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris, Baron von Mohrenheim, denſelben Orden 
in Brillanten. Ferner erhielten der Direktor des aſiatiſchen 
Departements, Zinowiew, den Alexander Newski-Orden; der 
Generalkonſul in Danzig, Baron Wrangell, den St. Annenorden 
1. Klaſſe; der Botſchaftsrath Graf Murawieff in Berlin den 
Stanislaus⸗Orden 1. Klaſſe; der Fregattenkapitän, Marineattachee 
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, v. Krüger den St. Annen⸗ 
orden 2. Klaſſe; der Botſchaftsſekretär in Berlin, und der 
ee in Thorn, Artzimowitſch, den Stanislausorden 
2. Klaſſe. 

Konſtantinopel, 13. April. Wie die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ meldet, hat der Sultan geſtern ein Irade erlaſſen, durch 
welches er ſeine oberherrliche Genehmigung zu dem zwiſchen 
dem Finanzminiſter und einem internationalen Konſortium ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkommen betreffs Konvertirung der Priori⸗ 
täten und Emiſſion eines Anlehens unter der Bedingung er⸗ 
theilt, daß von der 5 Millionenanleihe, welche neben derjenigen 
von 7½ Millionen Pfund Sterling zur Konverfion der Priori⸗ 
täten vereinbart wurde, 1¼ Millionen mit 76 ſtatt, wie alles 
übrige, mit 75pCt. zur Emiſſion gelangen ſollen. Von den ver⸗ 
bleibenden 3¼ Millionen ſollen 2½ Millionen zur Konverſion 
der inneren Schuld verwendet werden, und 1 Million zur Ver⸗ 
fügung des Schatzes bleiben. Sir Edgar Vincent ſoll namens 
der betheiligten Bankhäuſer die Bedingung angenommen haben. 

Buenos⸗Ayres, 14. April. Die Miniſter haben ihre Demiſſion 
eingereicht. Eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. 

Provpinzial- Nachrichten. 

Marienwerder, 14. April. (Von einem ſonderbaren Unglücksfall) 
wurde vorgeſtern das 6 Monate alte Kind eines Pferdeknechts in Gr. 
Bandtken betroffen. Während die 9 Jahre alte Schweſter, welche das 
Kind beaufſichtigen ſollte, die Stube verließ, ſteckte ein 3 Jahre altes 
Kind, das ſich ebenfalls in der Stube befand, dem oben genannten Kinde 
ein Stück eines Glascylinders in den Hals. Als die Mutter nach einiger 
Zeit ins Zimmer trat und bemerkte, daß dem Kinde Blut aus dem 
Munde floß, ſah ſie nach und erkannte bald die Urſache hiervon. Da 
ſie aber das Glas nicht ſelber entfernen konnte, ſo eilte ſie mit dem 
Kinde nach Marienwerder. Hier beſeitigte ein Arzt das Glas. Da 
keine Glasſplitter im Halſe ſitzen geblieben ſind, ſo iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß das Kind dem Leben erhalten bleibt. 

Marienburg, 13. April. (Waſſerwehr. Todiſchlag.) Die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr hat ihre Alcea auch auf eventl. Waſſersgefahr 
ausgedehnt und es iſt im Anſchluß an dieſelbe eine Waſſerwehr ent⸗ 
ſtanden, welche heute unter der Leitung des Herrn Stadtrath Bauer 
ihre erſte diesjährige Uebungsfahrt machte. Aus Mitteln des Central⸗ 
Hilfs⸗Komitees ſür die Ueberſchwemmten find 3 Boote angeſchafft und 
jetzt eingeſtellt worden, doch fehlt denſelben noch die komplette Aus⸗ 
rüſtung und es wäre wohl wünſchenswerth, wenn aus den noch etwa 
für dieſe Zwecke disponiblen Staatsmitteln die nöthigen Gelder ange⸗ 


dem Heizen unſerer Stube, welche ſehr frei lag, erſt ſpät im 
Jahre begonnen wurde. Mir, welcher ſchnell wuchs, legte die 
gütige Mutter ſtets die größeſten Stücke Fleiſch oder Speck bei 
der Mahlzeit vor. Sie ſagte zur Erklärung, daß ſie ſchon zum 
Frühſtück, während ich in der Schule war, mehr als nöthig ge⸗ 
geſſen habe, und nun der rechte Appetit ihr fehle. Eine edle 
So vergingen noch drei 
Jahre und ich wurde konfirmirt. 

Herr Kommerzienrath Scheelborn, welchem das Häuschen 
gehörte, in welchem wir wohnten, und der durch ſeine große 
chemiſche Fabrik mit B. in Verbindung ſtand, hatte die Güte, 
mir dort eine Stelle als Lehrling in einem Exporthauſe zu ver⸗ 
ſchaffen. Stets war es ein heißer Wunſch von mir geweſen, 
das Meer, die Menſchen, welche auf den großen Schiffen aus 
fernen Welttheilen kamen, zu ſehen, und es ſchwebten nur freu⸗ 
dige Bilder mir vor. Meine Lehrzeit wurde auf vier Jahre be⸗ 
meſſen und ſtatt Koſt und Logis ſollte ich monatlich eine Ver⸗ 
gütung in Geld erhalten. Die dafür ausgeſetzte Summe er⸗ 
ſchien mir bei der völligen Unkenntniß aller Verhältniſſe in der 


Großſtadt jo bedeutend, daß ich meinte, große Erſparniſſe 


machen und die geliebte Mutter mit einem reichen Geſchenke 
zu Weihnachten erfreuen zu können. Das Glücksgefühl des 
Gebens verrauſchte ſchnell, als ich mich einzurichten begann. 
Bei einem Schuhmacher, welcher für ein Ladengeſchäft arbeitete, 
ging ich in Schlafſtelle und theilte ein kleines Zimmer mit 
zwei Knaben meines Alters, welche ebenfalls Lehrlinge in Ge⸗ 
ſchäften waren. Sie ſtanden in Bildung und ſittlichen Anſchau⸗ 
ungen weit unter mir, und ich that — ſobald ich in meinem 
Bette war, ſtets ſo, als ob ich ſofort eingeſchlafen wäre. 
Mittag aß ich in einem billigen Reſtaurant, in welchem eben⸗ 
falls nur Menſchen verkehrten, deren Geſpräche mir eher 
Widerwillen als die Neigung, mich ihnen anzuſchließen, er⸗ 


weckten. 1 N 
ö (Fortſetzung folgt.) 


f 
1 2 2 Pe in u rt F Fr 
WWW rare 


Er 


— — — T .—— 


wieſen würden, um nun die Einrichtung letz ngen zu machen. — 
Geſtern hatten zwei Schweizer Gehilfen des Käſefabrikanten K. in 
Wernersdorf in Abweſenheit des Prinzipals einen Streit und erſchlug 
der eine den anderen mittels einer Axt. 

Elbing, 13. April. (Rathhausbau.) Mit dem ſchon recht lange ge⸗ 
lanten Rathhausbau ſcheint es nunmehr doch Ernſt werden zu ſollen. 
ekanntlich hat der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung den Architekten Landshut mit der Bearbeitung 
eines Bau⸗Entwurfs beauftragt, der allen Wünſchen, die an den Umbau 
geſtellt werden, gerecht wird. Die Sache muß nun wohl zu einem 
günſtigen Ergebniß hinneigen, denn die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
reits Veranlaſſung genommen, ſich Herrn L. auch für die Leitung des 
Rathhausbaues zu ſichern. K 8 

Danzig, 11. April. (Anſchaffung einer Dampfiprige). Auf Koſten 
der Stadt wird eine Dampfſpritze angeſchafft werden. Für dieſen Zweck 
find 10 000 Mk. bewilligt und die Anſtellung eines Maſchiniſten für 
jährlich 1500 Mk. genehmigt worden. ae 
Pelplin, 11. April. (Alte Wandmalereien. Perſonalien). In der 
katholiſchen Pfarrkirche zu Gr. Gartz hat man in dieſen Tagen eine inter⸗ 
eſſante Entdeckung gemacht. Der Pfarrverweſer bemerkte auf einer 
Wand, welche auf einer Stelle etwas ſchadhaft war, einige Malereien, 
was ihn veranlaßte, die Wand näher unterſuchen zu laſſen. Zu dieſem 
Zwecke wurde der hieſige Maler L. berufen. Derſelbe fand viele Male⸗ 
reien und erklärte, daß dieſelben bis in das 14. Jahrhundert zurück⸗ 
reichen. Nach der Kirchenchronik gehörte ſpäter die Gartzer Kirche den 
Evangeliſchen. — Der Vikar Rogacki in Strasburg iſt zum Verwalter 
der Pfarrei Wabez im Dekanate Culm ernannt, der Pfarrverweſer 
Dr. v. Poblocki in Wabez iſt zum Vikar in Culm und der Seminar⸗ 
prokurator Dr. Lange zum Vikar in Strasburg beſtellt. 7 

Braunsberg, 13. April Kren cher Unfug.) Ein hieſiger 
Militärinvalide, welcher am Vorabende der letzten Reichstagswahl als 
ſozialdemokratiſcher Agitator in großen Maſſen Wahlzettel auf kdie 
Straßen der Straßen der Stadt geſtreut hatte, war dafür durch polizei⸗ 
liches Strafmandat wegen Straßenverunreinigung und Verübung groben 
Unjugs mit 3 Mark eventl. 1 Tag Haft beſtraft. Gegen dieſe Verfügung 
erhob er beim Amtsgericht Widerſpruch und er iſt daraufhin freige⸗ 
ſprochen worden. Die Polizei - Verwaltung hat nunmehr beim Amts: 
anwalt beantragt, gegen das freiſprechende Erkenntniß Berufung einzu⸗ 
legen, mit dem Begründen, daß in der Handlungsweiſe des Angeklagten 
eine Verunreinigung der Straße und grober Unfug erblickt werden 
müſſe; die ausgeſtreuten Zettel, ſchmutzig geworden und vom Winde 
umhergetrieben, ſeien — Menſchen zu beſudeln und Pferde ſcheu 
zu machen. Auf den Ausfall der Sache darf man geſpannt Ei 


(Geſ.) 

Jaſtrow, 13. April. (Mordverſuch). Durch die Stadt ging geſtern 
kurz vor Abend die entſetzliche Kunde von einem mehrfachen Morde, den 
ein Stiefvater an ſeinen Pfleglingen verübt habe. Bei genauerer Nach⸗ 
forſchung ergab es ſich, daß der Schuhmacher P., ein ſchon beſtrafter 
Menſch, zwei ſeiner Stiefkinder erwürgt und außerdem noch zwei mit 
einem Meſſer verletzt hatte. Durch die Bemühungen des ſogleich herbei⸗ 
gerufenen Arztes gelang es zwar, die beiden leblos daliegenden Kinder, 
ein Mädchen von ſechs und einen Knaben von zwei Jahren, wieder ins 
Leben zu rufen, aber die erlittenen Verletzungen ſind ſo bedeutende, daß 
man an dem Aufkommen der Kleinen zweifelt. Der Verbrecher ſcheint 
die That vorbedacht zu haben, da er bereits vor längerer Zeit 4 
Reden geführt haben ſoll. Auch die beiden größeren Kinder, ein Knabe 
von 10 und ein Mädchen von 12 Jahren, wären ein Opfer des Ver⸗ 
brechers geworden, wenn es ihnen nicht gelungen wäre, auf die Straße 
zu entrinnen. Als der Unhold ſich entdeckt ſah, entfloh er nach dem 
Walde, und man iſt ihm bis jetzt noch nicht auf die Spur gekommen. 
Ob derſelbe in einem Anfall von Säuferwahn gehandelt habe, iſt nicht 
unwahrſcheinlich. N. W. M.) 

( Krojanke, 14. April. (Baumfrevel. Schulſtelle). Geradezu 
empörend iſt es für jeden gutgeſinnten Bürger, die maßloſen Verwüſtun⸗ 

en zu ſchauen, welche ruchloſe Hände auf den mit Bäumen bepflanzten 
a angerichtet haben, und trotz der ſtrengſten Maßnahmen der 
olizei iſt es nicht gelungen, dem boshaften Treiben ein Ende zu 
machen. — Auf dem für Anſiedelungszwecke gekauften Gute Dolnik iſt 
eine neue Schulſtelle eingerichtet worden. 

Allenſtein, 10. April. (Im feſten Schlaf) befindet ſich ſeit über drei 
Tagen ein hieſiger Handwerker; es gelingt nicht, ihn aus dieſem Zuſtande 
herauszubringen. 

ehlau, 13. April. Im e Woche ſind bei einem 
Brande in Gertlauken 13 Gehöfte ein Raub der Flammen geworden. 

Bromberg, 14. April. (Ausſetzung). Die Frau eines Schornſtein⸗ 
ſegergeſellen hat am Sonnabend ihre drei kleinen Kinder im Alter von 
4 Jahren, 2 Jahren und 9 Monaten auf freiem Felde ausgeſetzt. Die 
verlaſſenen Kleinen find im hieſigen Armenhauſe untergebracht worden. 

ofen, 12. April. (Zur Lohnbewegung der Maurer und Zimmerer). 
Die Lohnkommiſſion der Maurergeſellen hat an die „Poſener Bauhütte“ 
und die mit derſelben vereinigten Maurermeiſter ein Schreiben gerichtet, 
in welchem der Wunſch 0 regt iſt, mit der Meiſterſchaft in Unter⸗ 
handlung zu treten. Dieſe hat in ihrer heute Mittag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, dieſem Wunſche zu entſprechen und die Lohn⸗ 
kommiſſion behufs Aufnahme von Unterhandlungen zu heute Nachmittag 
4 Uhr vorzuladen. Da tagtäglich Arbeitsanmeldungen ſeitens der Ge: 
ſellen bei den Meiſtern eingehen, ſo glaubt man, daß die Wiederaufnahme 
der Arbeit mit dem Beginn der nächſten Woche erfolgen wird. — Die 
Lohnkommiſſion der hieſigen Zimmerer hielt geſtern Abend mit dem 
Meiſterausſchuß eine gemeinſame Sitzung ab, in welcher die von der 
Meiſterſchaft feſtgeſetzten Lohnſätze angenommen wurden. Dieſelben be⸗ 
tragen je nach der Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen 25 bis 33 Pfg. für 
die Stunde. Die ſogenannten Junggeſellen haben ihre Lohnſätze mit 
den Meiſtern beſonders zu vereinbaren. Die elfſtündige Arbeitszeit iſt 
beibehalten worden. Der zum künftigen Montag angekündigte Arbeiter⸗ 
ausſtand tritt, nach dem „Poſ. Tagebl.“, ſomit nicht ein. . 


: Fohates. | 
a Thorn, 15. April 1890. 


— (Ordensverleihung). Dem ruſſiſchen Vizekonſul v. Artzi⸗ 
mowitſch hierſelbſt iſt der ruſſiſche Stanislausorden 2. Klaſſe verliehen. 

— (Garniſon⸗Baukreiſe.) Infolge der Einrichtung des 17. 
Armeekorps hat der eee eee Danzig folgende veränderte 
Geſtalt erhalten: Derſelbe zerfällt in fünf Baukreiſe. Von ihnen umfaßt 
der Kreis Danzig 1. die Orte Danzig mit Langfuhr und Neufahrwaſſer, 
Hammerſtein, Konitz, Neuſtadt, Pr. Stargard, Schlawe, Stolp, Danzig 2. 
die Orte Danzig, Dirſchau, Elbing, Güldenboden, Marienburg, Riesen; 
burg, Roſenberg; Graudenz die Stadt Graudenz, ſowie Gruppe und 
Marienwerder; Thorn 1. Thorn, Dt. Eylau, Culm, Oſterode; 
Thorn 2. Thorn, Strasburg Weſtpr., Soldau. 

— Staatsbeihilfen für die Ueberſchwemmten.) Dem 
Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben ein Rechenſchaftsbericht der Regierung über 
die Ausführung des durch die großen Frühjahrs ⸗Ueberſchwemmungen 
von 1888 hervorgerufenen Nothſtandsge etzes vom 13. Mai 1888 zuge⸗ 
gegangen. Wir entnehmen den demſelben beigefügten Nachweiſungen, 
daß der Betrag des den Privatperſonen durch jene Ueberſchwemmungen 
ugefügten Schadens im Regierungsbezirk Danzig in Höhe von 8 759 745 

ark, im Bezirk Marienwerder in Höhe von 1727 322 Mark nachge⸗ 
wieſen wurde. Davon wurden durch Privatwohlthätigkeit ausgeglichen 
im Bezirk Danzig 411 204 Mk., im Bezirk Marienwerder 70 155 Mark. 
Der nachgewieſene Betrag des den Gemeinden zugefügten Schadens war 
im Bezirk Danzig 364990 Mark, im Bezirk Marienwerder 184 390 Mk. 
An Staatsbeihilfen auf Grund des Nothſtandsgeſetzes wurden bewilligt; 
1 an Privatperſonen: im Bezirk Danzig: 4319 861 Mark, im Bezirk 

karienwerder 666570 Mark ohne Rückgewähr und 645800 Mark im 
Bezirk Danzig, 170 400 Mark im Bezirk Marienwerder als Darlehne; 
9 an beſchädigte Gemeinden: im Bezirk Danzig 150 220 Mark ohne 

157 und 20 000 Mark als Darlehn, im Bezirk Marienwerder 
113572 Mark ohne Rückgewähr und 31000 Mark als Darlehn; es ent: 
fallen alſo insgeſammt auf den Bezirk Danzig 5 135881 Mark, auf den 
Bezirk Marienwerder 981 542 Mark Staatsunterſtützungen. An Vor⸗ 
ſchüſſen für die Wiederherſtellung von Deichen und Uferſchutzwerken 
wurden ferner gewährt: zur Herstellung des Fangdammes bei Jonas⸗ 
dorf 280 000 Mark, zur Wiederherſtellung des dortigen Hauptdeiches 


380 000 Mark, zum Auspumpen der Niederung 1035 000 Mark, zur 


Wiederherſtellung zerſtörter Entwäſſerungs⸗Anlagen 55 737 Mark, zur 


Schließung der Deichbrücke in der Einlage 304 820 Mark, zur Her: 


ſtellung N Deiche und Uferſchutzwerke in der neuen Danziger 
Binnen⸗Nehrung 505 100 Mark. Ohne Rückgewähr wurden an den 
Pieckler Staudeichverband 2600 Mark, an die Stadt Elbing 5000 Mk., 
an die Strombau » Verwaltung zur Beſchaffung eines ferneren Eis⸗ 


brechers 92 135 Mark gezahlt. 


kammer am 20. Dezember v. Is. ſagte 


Als Darlehn wurden gegeben dem 
Marienburger Deichverband 200 000 Mark zum Schutz beſchädigter Deich- 
ſtrecken, dem Danziger Deichverband 606 000 M. zu Wiederherſtellungs⸗ 
und Deichſchutzbauten, ferner 52 400 Mark an verſchiedene Verbände 
und Gemeinden des Marienwerderer Bezirks als Darlehn, 55000 Mark 
desgl. als Vorſchuß und 6500 Mark ohne Rückgewähr. Für die Wieder⸗ 
herſtellung zerſtörter Strombauwerke in der Weichſel und Nogat ſind 
ferner 2 383 500 Mark bis Oktober v. Is. gezahlt und 837 100 Mark 
waren noch erforderlich. Hiervon eutfielen allein auf das Uferdeckwerk 
bei Plehnendorf 1 Million Mark. Dazu kommen dann noch die Schäden 
an den Bahnlinien unſerer Provinz, deren Beſeitigung mindeſtens 1½¼ 
Million Mark erfordert hat. 

— F Fahrſcheinhefte.) Die geſchäfts⸗ 
führende Direktion des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat 
die mit dem 1. Mai in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen über die 
Ausgabe von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften nebſt Ausführungs⸗ 
vorſchriften herausgegeben. Die weſentlichſte neue Beſtimmung iſt die 
Zulaſſung der Zuſammenſtellung von Fahrſcheinen zu Heften zur Hin⸗ 
und Rückfahrt auf denſelben Linien, eine Beſtimmung, welche allerdings 
für das zugehörige Gebiet der deutſchen Bahnen ſchon ſeit dem J. No⸗ 
vember v. Js. eingeführt war. Dieſer Erweiterung der Einrichtung ent⸗ 
ſprechend iſt in den neuen Beſtimmungen der Ausdruck „zuſammenſtell⸗ 
bare Rundreiſehefte“ überall fallen gelaſſen und ftatt deſſen „zuſammen⸗ 
ſtellbare Fahrſcheinhefte“ geſetzt worden. Bedingung für die Ausfertigung 
von Fahrſcheinheften bleibt nach wie vor, daß ein Weg von mindeſtens 
600 Kilometer zurückgelegt werden muß, wobei jedoch die Ausgangs⸗ 
ſtation, zu welcher die Reiſe zurückführen muß, vor Vollendung der 
letzteren nicht wieder benutzt werden darf und eine mehr als zweimalige 
Befahrung einer und derſelben Strecke nicht geſtattet iſt. Man unter⸗ 
ſcheidet künftig Fahrſcheinhefte a, für in ſich geſchloſſene Rundfahrkarten, 
b. für gewöhnliche Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen Strecken, 
e. für Reiſen, welche ſich zum Theil aus einer oder mehreren Rund⸗ 
fahrten, zum Theil aus Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen Strecken 
zuſammenſetzen. 

— (Dampfſchifffahrt Warſchau⸗Danzig). Wie der „Kurjer 
Warszawski“ mittheilt, wird der bekannte Schifffahrts⸗Unternehmer 
Fajans in Warſchau von jetzt ab eine regelmäßige Güter⸗Dampfſchiff⸗ 
verbindung von Warſchau nach Danzig und zurück einrichten. Die 
fiuten anpfef ſollen von Warſchau nach Danzig zweimal die Woche 
aufen. 

— UArbeiter⸗Reſſource.) Nach Mittheilung polniſcher Blätter 
hat Rittergutsbeſitzer von Lacki auf, Poſadowo bei Neuſtadt bei Pinne 
eine Arbeiter⸗Reſſource ins Leben gerufen. Es iſt ein Saal hergerichtet, 
zu welchem ſämmtliche Arbeiter und Bedienſtete der Herrſchaft Poſadowo 
unentgeltlich, die Bauern dagegen und ſonſtige Perſonen gegen Entrich⸗ 
tung eines geringen Mitgliedsbeitrages freien Zutritt haben. Der Saal 
iſt mit einer reichhaltigen Leſehalle ausgeſtattet, welche außer einer 
Bibliothek auch verſchiedene Zeitſchriften enthält. Den Beſuchern iſt Ge⸗ 
legenheit gegeben, verſchiedene Spiele zu veranſtalten, Kartenſpiele ſind 
jedoch ausgeſchloſſen; auch werden verſchiedene Getränke verabfolgt, aus⸗ 
genommen ſind jedoch Branntwein und andere berauſchende Getränke. 
An Sonn: und Feſttagen ſpielt Abends eine Kapelle und es darf als⸗ 
dann auch ein Tanzvergnügen veranſtaltet werden. Bei allen Ver⸗ 
gnügungen, welche daſelbſt ſtattfinden, ſind Lärmen und Toben durch die 
Hausordnung ſtreng verboten. Man verſpricht ſich von dieſer Einrich⸗ 
tung für die Sittlichkeit der dortigen Dominialleute und Bauern die 
beſten Erfolge. g 

— (Dienſtboten⸗Belohnungsverein). Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage fand durch den hieſigen Dienſtboten⸗Belohnungsverein die alljähr⸗ 
liche Vertheilung der Ehrenkarten und Geldprämien (15 Mk. im erſten, 
10 Mk. in jedem ferneren Falle) ſtatt. Es wird denjenigen Mädchen 
der Mitglieder oben genannte Anerkennung zu theil, die wenigſtens 3 
Jahre bei ihren Herrſchaften im Hauſe ſind; wieder nach 3 Jahren tritt 
abermalige Belohnung ein. Es wurden zum erſtenmal belohnt: Frau 
Caroline Toffel geb. Nowack bei Herrn Fabrikbeſitzer Hübner, Barbara 
Rethka bei Herrn Kaufmann Sternberg, Friederike Buchardt bei Herrn 
Kaufmann Sultan, Wilhelmine Marold bei Herrn Kaufmann Pichert, 
Thereſe Schaedle bei Herrn Landgerichtsrath v. Kleinſorge, Henriette 
Domnick bei Herrn Rechtsanwalt Warda, und zum zweitenmal: Amalie 
Rienaß bei Fräulein Sponnagel, Eva Wolowska bei 7 Kaufmann 
Leetz, Franziska Markowska bei Fräulein Voigt. Anmeldungen zum 
Beitritt nehmen die Vorſtandsdamen des Vereins entgegen. 

— (Wenn eine bekannte alte Wetterregel zutrifft), 
haben wir einen naſſen Sommer zu gewärtigen. Man kann nämlich 
in dieſem Frühjahr beobachten, daß die Eiche vor der Eſche treibt, und 
da ſagt die Bauernregel: „Treibt die Eſche vor der Eiche, hält der 
Sommer große Bleiche, Treibt die Eiche vor der Eſche, hält der Sommer 
große Wäſche“. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Ras Landgerichtsdirektor Splett; als Beiſitzer fungirten die Herren 

andrichter Blance und Martell. Die Staatsanwaltſchaft war durch 
errn Aſſeſſor Siegfried vertreten. Die Geſchworenenbank bildeten die 
erren Gutsbeſitzer Schmiedecke⸗Lautenburg, Oberamtmann Haß⸗Lippinken, 

utsbeſitzer Richter⸗Auguſtenhof, Oberamtmann Donner⸗Dom. Steinau, 
Kaufmann Oſtrodzki⸗ Löbau, Rittergutsbeſitzer Werner v. d. Leyen: 
Schramowo, Kaufmann Pichert⸗Thorn, Gutsbeſitzer Elten⸗Tillitz, Kreis⸗ 
baumeiſter Rohde⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer von Parpart⸗Wibſch, Guts⸗ 
beſitzer Koch⸗Neu Culmſee, Domänenpächter Höltzel⸗Kunzendorf. — In 
erſter Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen 
den Arbeiter Franz Lewandowski, gegen die unverehelichte Marianna 
Wapiechowska, gegen die verwittwete Arbeiterfrau Katharina Tesmer 
eb. Domin, ſämmtlich aus Strasburg, gegen erſtere beiden wegen 
Raubes, gegen letztere wegen Hehlerei. Der Arbeiter Siebrowski, welcher 
am 30. November v. Js. das Lohn ſeines Vaters und fein eigenes im 
Geſammtbetrage von 30,60 Mk. in der Taſche hatte, traf am Abend 
dieſes Tages mit den drei Angeklagten zuſammen und beſuchte mit ihnen 
mehrere Schnapskneipen. Dann ging er mit der Wapiechowska, einer 
häufig vorbeſtraften liederlichen Dirne, und mit Lewandowski, dem 
Zuhälter derſelben, in ihre Wohnung, wo er von beiden ſeines Geldes 
beraubt wurde, indem L. ihn feſthielt und die W. das Geld aus der 
Taſche nahm. Einen Antheil erhielt die Mitangeklagte Tesmer. Die 
Geſchworenen fanden alle drei Angeklagte für ſchuldig, billigten aber dem 
L. mildernde Umſtände zu, worauf der Gerichtshof gegen Lewandowski 
auf 1 Jahr Gefängniß, wovon 3 Monate durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt zu erachten, gegen die Wapiechowska auf 2 Jahre Zuchthaus, 
2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen die Tesmer 
auf 6 Monate Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkanntte. — Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen 
den Schiffseigner Florian Stemporowski aus Thorn wegen Meineides. 
Der Fuhrmann Julius Günther aus Mocker hatte aus den Laſtkähnen 
Steine für die hieſige Fortifikation abzufahren und machte ſich dadurch 
des Diebſtahls ſchuldig, daß er eine Anzahl Steine unter den Wagen 
warf, welche dann der Schiffer Emil Dauer aus Thorn auf ſeinen 
Steinhaufen legte, ſodaß die Fortifikation die Steine doppelt bezahlen 
mußte. Günther und Dauer wurden infolgedeſſen vom hieſigen 
Schöffengericht zu . Tagen Gefängniß verurtheilt, wogegen ſie 
Berufung einlegten. In dem Berufungstermin vor der hieſigen Straf⸗ 
der als Zeuge vernommene 
Stemporowski aus, er wiſſe von nichts. Die Anklage wirft ihm vor, 
den darüber geleiſteten Eid wiſſentlich falſch abgelegt zu haben, indem 
er zu einem ſeiner Arbeiter am ſelben Tage darauf bezügliche Aeuße⸗ 
rungen gethan und dieſen zur Anzeige aufgefordert haben ſoll, was der 
Angeklagte aber beſtreitet. Die Gesten konnten ſich jedoch nicht 
von der Schuld des Angeklagten, welchen Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
Berehedig überzeugen, worauf der Gerichtshof den Angeklagten freiſprach. 

— CThorſperre). Das Brückenthor wird wegen Kanaliſations⸗ 
arbeiten einige Tage für Fuhrwerke geſperrt bleiben. 

— (Unfug) Im Feſtungsglaeis find auf verſchiedenen Stellen 
der Fußwege Drahtzäune gezogen, um die Kinder vom unbefugten Be 
treten der Raſenplätze abzuhalten. Geſtern Abend haben ſich einige 
Subjekte das Vergnügen gemacht, den Fußweg von der Kafferlaube 
nach der Markus Lewin'ſchen Schneidemühle durch abgeriſſene Drähte 
zu ſperren. Es ſind verſchiedene Perſonen durch dieſes in der Finſterniß 
nicht erkennbar geweſene Hinderniß zu Fall gekommen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Diarium auf dem neuſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,13 Meter über Null. — Eingetroffen ſind auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und einem beladenen 


Kahn im Schlepptau, und der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung, 2 


beladenen und 2 leeren Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. 
Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ nach Warſchau und 
der Danziger Dampfer Weichſel“ nach Danzig. 

— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte kfoſteten 
Kartoffeln 1,40 —1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 20 Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 4 Kopf, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,50 — 0,60 Mk. pro Mandel, Hühner alte 
1.804,00 Mk., junge 1,10 Mk. pro Paar, Puten lebend 4,50—9,00 
Mark, Tauben 80—90 Pf. pro Paar. P pro Pfund.: Weißfiſche 
15 Pf., Sr 40 Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 
70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 45—60 Pf., 
Karpfen 90 Pf., Aale 90 Pf. 


Lotterie zur Niederlegung der Berliner Schloßfreiheit. 
(Ohne Gewähr). 
Bei der geſtern ſtattgehabten Ziehung der 2. Klaſſe der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie wurden gezogen: 8 
1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 18 388. 
1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 66 165. 
1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 21 549. 
2 Gewinne von 50000 Mk. auf Nr. 107977 169 767. 
4 Gewinne von 25000 Mk. auf Nr. 22 453 65 306 90 871 97 358. 
10 Gewinne von 20000 Mk. auf Nr. 164 27 577 79 056 83 523 
91 994 109 691 114383 147 778 176 443 198 034. 
‚20 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 2737 33 057 46 471 46 708 
49 746 52 373 67964 70 187 70331 73 041 86 275 89405 92 747 
93 524 98 245 123 499 128 111 131 566 148 023 152 544. 

40 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2228 9501 15 141 15 535 
18 429 27 744 29 906 35 522 43 670 59 370 59 632 62313 65 019 
67851 72 928 91 531 99 790 105 222 107 231 112 572 114 931 118 942 
121 364 135 662 135 865 152 855 154512 156 068 161 429 162 803 
164432 165 504 169 949 170 465 172 628 174794 176 291 189 054 
189 140 194 326. 


Mannigfaltiges. 

(Ein partieller Ausſtand) brach am Sonnabend in 
der königl. Gewehrfabrik in Spandau aus. Eine Anzahl Hülſen⸗ 
arbeiter hatte es unterlaſſen, am dritten Oſterfeiertage, wie 
vorgeſchrieben worden war, zur Arbeit zu kommen. Sie er⸗ 
ſchienen erſt am nächſten Tage wieder in der Fabrik. Als ihnen 
am Sonnabend mitgetheilt wurde, daß ſie wegen Verſäumung 
der Arbeit am Dienſtag von der Direktion mit einer Geldſtrafe 


von je 3 Mark belegt worden ſeien, ſtellten ſie ſofort die Arbeit 


ein. Sie waren nicht gewillt, die ihnen zudiktirte Geldbuße zu 
entrichten. Noch an demſelben Tage wurden die Streikenden, 
meiſt Berliner, abgelohnt und entlaſſen. 

(Das Geburtshaus Napoleons J.) in Ajaccio, das 
der Präſident Carnot auf ſeiner Reiſe nach Corſica beſuchen 
wird, befindet ſich in der Rue St. Charles. Das urſprüngliche 
Haus wurde durch die Parteigänger Paolis niedergebrannt, 
aber von der Familie Feſch wieder aufgebaut. In den Zimmern 
hat man die Hausgeräthe der Familie Bonaparte ſorgſam zu⸗ 
ſammengetragen: ein altes Spinett, das Bett der Frau Lätitia 
und einen Tragſtuhl derſelben. Im Stadthauſe finden ſich die 
Büſten und Bildniſſe der ganzen Familie Bonaparte; eine Menge 
en an Napoleon find noch über die ganze Inſel ver: 
treut. 

(Die Schulen Japans) werden z. Z. von rund 
3 000 000 Schülern beſucht; 2 160 000 davon ſind Knaben. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. April 14. April 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz Ä 
Deutſche fande 37% / „ 


222—35 222 
2217522160 
1016010160 


Polniſche Pfandbriefe 5 % ... I 6610 66—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 61-40 61—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . » 99— 20 99—50 

Diskonto Kommandit Antheile 14% „ 219 —50219—80 

Oeſterreichiſche Banknoten. 171— 170-90 

Weizen gelber: April⸗Mai. 195— 19575 
Eept. Ott. ie e or; 187—25 | 188—50 
loko in Newyort'. 96—101 R—H 

Rasen he Tr 165— 165— 

Noril-Mat P ̃— 165 —70165—70 

Se ki . e e ee . 161—70 | 162—20 
ep . „ J153—50 15470 

Rüböl: April⸗ Mai... J 6820 68—10 
September⸗Oktober . „„ „„ 56-80 5720 

Spire es un, 

5Oer-Apfe I 54 54—20 
r 0 RA LO Rdn 
70er -April-Dai . . . ee sh we eee 

70er Auguſt⸗Septbr. 34— 801 34—80 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 497 p&t. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 11. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf: 4157 Rinder, 
9966 Schweine, 1464 Kälber, 19 547 De: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich nach lebhaftem Vorhandel glatt ab; der Markt wird ge⸗ 
räumt. 1. 56—59, 2. 53—55, 3. 50—52, 4. 45—48 Mark per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Schweine gingen trotz angemeſſenen Exports bei 
ruhigem N: im Preiſe zurück, wurden aber ausverkauft. 1. 59 bis 
60, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 57—58, 3. 54—56 Mark per 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft und 
wurde der Hauptſache nach ſchon geſtern beendet, der Reſt heute raſch 
und glatt geräumt. Wenn wir 1 als Mittelpreis 60—65 notiren, jo 
müſſen wir hinzufügen, daß für ſehr feine Waare auch 68, 69, 70, ja 
noch höhere Preiſe bezahlt worden ſind, die aber nicht als Mittelpreiſe 
notirt werden können; 2. 56—58, 3. 50—54 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht; auch hier ſind ab und zu höhere Preiſe erzielt worden. — Das 
Hammelgeſchäft wickelte ſich recht lebhaft ab; vorzugsweiſe infolge des 
regen und ſtarken Exports zogen die Preiſe durchweg an und wurde der 
Markt geräumt. 1. 50—53, beſte Lämmer bis 55 Pf.; 2. 45—49 Pf. 


per Pfund Fleiſchgewicht. 
Königsberg, 14. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 


Loko kontingentirt 54,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 34,00 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. April 1890. 

Wetter: regneriſch. 
Weizen unverändert, 126 Pfd. hell 176 M., 128/9 Pfd. hell 179 M. 
Roggen flau, 122/3 Pfd. 155 M., 126 Pfd. 156 Mark. 
erte Futterwaare 122—125 M., Mittelwaare 129—136 M. 
Erbſen Futterwaare.138—143 M., Mittelwaare 146—148 M. 

afer 156—162 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
St. tung und 
mn. Stärke 
N 10 


14. April, 


15. April. 


Holzuerkaufsbekanutmachunng. 


Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben wir auf das Quartal April- 


Juni cr. keinen 
ſchlagenen 
Es ſind noch vorhanden: 


olzverkaufstermin angeſetzt, vielmehr erfolgt der Verkauf der einge⸗ 
olzbeſtände freihändig durch Herrn Oberförſter Sohödon. 


a. in Barbarken: 
im Schlage Jagen 31b, 46b: 578 Rm. e 166 Rm. Spaltknüppel, 289 Rm. 


Stubben und 102 Rm. Reiſig I. 


in der Totalität: 27 Rm. Kiefern⸗ Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben 
in den Durchforſtungen Sagen 37e, 46a, 41b, 41lAa, 53a: diverſe Kieſein⸗ Stangenhaufen 
m 


mit 74 R eiſig II. Klaſſe. 


b. in Ollek (alter Theil): 
im Schlage Jagen 57b: 20 Kiefernſtangen I. Klaſſe (ſtarke Leiterbäume), 407 Rm. 
Kloben, 109 Rm. 1 12 Rm. Rundknüppel, 213 Rm. Stubben 


und 50 Rm. Reiſig 


in der Totalität: 18 Rm. Kleſernlloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 Rm. Stubben, 


9 Rm. 


Reiſig I., 2 Rm. Reiſig II. Klaſſe; 


in den Durchforſtungen Jagen 67a, 68b, 69, 69 Fde: 


4 Rm. Kiefernkloben, 10 Rm. 


Spaltknüppel, A Rm. Stubben und 113 Rm. Reiſig II. Klaſſe. 
in Ollek (neuer Theil): 


an den Saatkämpen und ER den neuen Geſtellen: 
= lang, 1 Rm. Rundknüppel, 
146 Rm. Kiefernkloben, 39 Rm. ee 


J. Klaſſe, 


knů pnel, 133 Rm. Stubben und 44 Rm. Reiſig 1. K 


Thorn den 1. April 1890. 


7 Rm. Eichenkloben, zum Theil 2 
14 Arm. Stubben und 5 Rm. Reiſig 
13 Rm. Rund⸗ 
aſſe 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

it des Kanalbaues zur Entwäſſerung 
des Bauhofes wird das Brückenthor und 
die Paſſage durch den Bauhof für Fuhr⸗ 
er von heute ab bis auf weiteres ge⸗ 

errt. 

Thorn den 15. April 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 13. April 1890 ſind ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 
1. eee unehel. T. 2. Mathilde 
aft ia Gertrude, T. des Kämmereikaſſen⸗ 
ſſiſtenten Otto Richau. 3. Alfred Hans 
mu S. des Bureaugehilfen Hugo Oborski. 
4. Emil, S. des Kaufmanns Emil Poſt. 5. 
Margarete Gertrud, T. des Schuhmachers 
Adolf Korzenek. 6. Max, S. des W 
ag Lewandowski. 7. Gertrud, une 
8. Maria Klara Hedwig, T. des 
ſikers Franz Kampf. 9. Erich Herbert Willy, 
S. des Zimmergeſellen Karl Zimmermann. 
10 Wilhelm Reinhold, S. des chuhmachers 
Marjan Sind: 11. Leon, S. des Töpfer 
Emil Pu 12. Leonharda, T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Leon Zander. 13. Maria, 
T. des Arbeiters Johann John. 14. Erna 


1 da, T. des a Otto Hein⸗ 
rich. en des Arbeiters Michael 
Fg ertha Charlotte Wanda, 


T. des Feldwebeſs sa Kremke der 7. 
1 2 Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61. 
uſtav Karl Alfred, S. des Schneider⸗ 
weites Karl Leppert. 18. Bronislawa, 
T. des Schmieds Jakob Zarzycki. 19. Leo 
Safhnir, Sohn des r 
Franz v. Styp⸗Rekowski. 20. Max Theo⸗ 
dor, S. des Heizers Theodor Tſchammer. 
21. Elfriede Maria, T. des Bäckermeiſters 
Peter Gehrz. 22. Apollonia, Tochter des 
Arbeiters 1 Bednarski. 
als geſtorben: 
5 Schneddermeſſter vos Peter, 61 
3 M. 2. Arbeiter Ernſt Klemp, 34 J. 
2 T. 3. Premierlieutenant im Fußartillerie⸗ 
regiment 15 11 Wilhelm Herfordt, 8 8 
5 M. 13 T. 4. Januarius, 4 M. 2 
T., S. des Arbeiters 9 85 85 . 
5 ang Peter Biniasz 13.2 43 En 


6. Hugo Benno, 1 9 2. 
8 Tiſchlers Johann Tober 7 grit 
S. des Bildhauers Sally Meyer. 


8 Rentier Ephraim Mielziner, 71 J. 3 M. 
25 T. 9. Emil, 13 St., S. des Kaufmanns 
Emil Poſt. 10, Arbeiterfrau Du Sen⸗ 
kowski geb. Smolinski, 52 J. 9 M. 27 T. 
11. todtgeb. Eh unehel. 12. Tiſchler 
ohann Rychlicki, 5 M. 16 T. 13. 
. Grit Holzmann, 53 J. 
JN aer a Amalie 
Noßel geb. Kober 48 J. 155 
> e t. - 255 neigt. © 
Hedwig, EM T. des 
Wader Stoß ehr. m ac 
Serafin Krüger, 61 J. 27 7 
Anaſtaſta, 3 J. 7 M W 27 . T des Arb. 
Peter Odrowski. 19. Steueraufſeherswittwe 
Karoline v. 1 owski geb. Reniszewski, 
73 J. 2 M 20. Ulan Hermann 
Franz Eduard Kummerow, 22 J. 3 M. 
2 2 T. 21. Bertha, 1 M., unehel' T. 22. 
todtgeb. Knabe des Holzmeſſers Konſtantin 
Krzyzanowski. 
ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Holzmeſſer Johann ierzbick! mit 
Marie Auguſte Hein. 2. Königl. Strom⸗ 
aufſeher Otto Heinrich Albert Babſt⸗Danzig 
mit Marie Thereſe Demski. 3. Schuhmacher⸗ 
meiſter Franziskus 9 mit Eliſabeth 

ranziska Kowalski. Militäranwärter 

rnſt Albert Max Becker mit Hulda Ma⸗ 
thilde Fiſch. 5. Schuhmacher Johannes 
57 mit Joſefa Bogacki. 6. Kaufmann 

Ernſt Jug Güſſow mit Ida Marie Weg⸗ 
ner. Bahnarbeiter Friedrich ee 
Bräuniger mit Mathilde Klara Zorn. 8. 
Brauergeſelle Arnold Franz Reſchte mit 
Ernſtine Amalie Krüger. 9. Bäcker Thomas 
nr mit Bertha Demski⸗Zengwirth. 

ldwebel im Pomm. Pionierbataillon 
3 Otto Bernhard Bartelt mit 
Aung athilde Schmidt. 11. Arbeiter 
Adolf Eduard Müller mit Marianna 


Theophila Zittlau. 12. Arbeiter Franz 
Kaminski⸗Mielno mit Katharina Ducka⸗ 
Mielno. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im 21. Inf.⸗Regt. v. Borcke 
u Hinrich Schuchardt und Olga Auguſte 

Sietz. 2. Königlicher Oberkontrolaſſiſtent 
Guſtav Adolf Wiheim Schulz⸗Zoſſen und 

edwig Henriette Wilhelmine Auguſte 

ewes. 3. e Polizeilieutenant 
Friedrich Rudolf Max von Arnim» Berlin 
und Marie Hedwig Margarete Worzewski. 
4. Techniſcher Eiſenbahnſekretär etrus 
Be Karl Julius Knauff und Johanna 

orothea Lina Sponnagel. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädte findet in dem noch ſpäter bekannt 
werdenden Lokal hierſelbſt ſtatt und zwar: 

Mittwoch den 16. April cr. 

von morgens 8 Uhr ab 
für die im Jahre 1870 geborenen, 
Donnerſtag den 17. April er. 
von morgens 8 Uhr ab 
für die im Jahre 1869 geborenen, 
Freitag den 18. 8 5 cr. 
von morgens 8 Uhr ab 
für die im Jahre 1868 und rückwärts ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen. 

Die Militärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht 
allein zwangsweiſe Geſtellung, ſondern auch 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhält⸗ 
nißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden e grund 
ausbleibt, die Berechtigung, an der Looſung 

Theil zu nehmen, und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
Dent. ſtellung und Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt 

Wer beim Aufruf ſeines Namens nicht 
im Muſterungslokal anweſend iſt, hat nach⸗ 
drückliche Geldſtrafe reſp. Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ſich noch nicht ge⸗ 
meldet haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
9 57 Tauf⸗ reſp. Looſungsſcheine in unſerem 

ureau I, Sprechſtelle, zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Militärpflichtige, welche behufs ungeſtörter 
Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtel⸗ 
lung wünſchen, haben im Muſterungster⸗ 
min eine amtliche Beſcheinigung vorzulegen, 
daß die Rückſtellung zu dem angegebenen 
Zwecke wünſchenswerth ſei. 

Thorn den 29. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Der Verkaufstermin in 
„ enbanſen wird bis 
auf die 3 Pony hiermit aufgehoben. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Gerichtlicher Ausverkauf 
Das zur Goldarbeiter M. Braun'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


MWaarenlager 


wird wegen Aufgabe des Ladens in meinem 
Komptoir billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Die größte Auswahl von 


Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Vorzügliche 


Ungarweine, 


Medicinal⸗Tokayer, 
alte Rhein- u. Moſeliweine 


empfiehlt billigſt 


M. H. Olszewski. 


Saat-Lupinen, 
Saat-Wicken, 
Saat-Erbsen, 
Saat-Gerste, 
Saat-Hafer, 


ſowie nal = 


- u. Gras-Saaten 


Amand Müller. 
Das hochgeehrte Publitum Thorns er⸗ 


laube ich mir auf mein 


Sarglager 
aufmerkſam zu machen und offerire dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 

D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 


en 


e Bekanntmachung. 


Folgende 
Bekanntmachung 
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen 
betreffend 
Die Reichstelegraphenlinien ſind häufig 
vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iſola⸗ 
toren mittels Steinwürfen ꝛc. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenanſtalten verhindert oder zerſtört 
wird, ſo wird l e auf die durch das 
Strafgeſetzbuch ür das Deutſche Reich feſt⸗ 
eſetzten Strafen wegen dergleichen Be⸗ 
8 aufmerkſam gemacht. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, 
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahr⸗ 
läſſiger Beſchädigungen der Telegraphen⸗ 
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
Stufe daß dieſelben zum Erſatze und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von 15 Mark in jedem einzelnen 
Falle aus dem Fonds der Reichspoſt⸗ und 
ee Verwaltung werden gezahlt 
werden. Die Belohnungen werden auch 
dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen 
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht 
haben beſtraft oder zum Erſatze herangezo 75 
werden können; desgleichen, wenn die 2 
ſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der 
zu belohnenden Perſon verhindert worden 
iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte 
Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 
Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche 
für das Deutſche 1 7 


8 3 
Wer gegen eine 51 öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Hand⸗ 
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit 
Gefängniß von einem Monat bis zu drei 
Jahren beſtraft. 


8. 

Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe 
Handlungen begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre und 
mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft ꝛc. Die Polizeibehörden bezw. Be⸗ 
amten werden erſucht, bei den in ihren 
Bezirken ſich vorfindenden Beſchädigungen 
an Telegraphenanlagen zur Ermittelung 
der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung 
gefälligſt eintreten zu laſſen. 

anzig den 6. März 1890. 


Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 


Wagener. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 8. April 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Gründlichen Unterricht 


im Franzöſiſchen (Konverſation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte 1 

Tuchmacherſtr. 173, 1 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 11 Uhr. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
Mathsapothekej ben 


H. Schneider. 


N. Zultz-Thorn, 


Malermeiſter, 
?Breiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorations 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu — eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig: 
ſten Preiſen. 


Täglich friſchen 


2 Maitrank 
Waldmeiſter 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Echt engl. Porter 


von Barela iu & Co., London, 
empfehlen 11 Flaſchen für 3 Mark 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. 6. Mielke jun. 


Fahrräder. 


Zweiräder, Dreiräder, Sicherheitsräder 
und Zubehör offeriren, um zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Beethams 


Glycerin-Gurke, 
Muh zur Verſchönerung und Lin⸗ 
derung der Haut. Allein 157 bei 

„Menzel. 


A. 6. 

e 
M. 

ma W 
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k 
2 
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885 


e 
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empfiehlt 


reiſen 


SZ 


ganteſten, empfiehlt 


= is 


Tufelbutter, 


15 und ½ ai täglich friſch, koſtet jetzt 
Mk. 10 p f. pro Pfund 
Pohls en 1 I Pfd., 
"n. Wegner & Co, 


nur 25 Pf. b 
Groſſes wohlſchmeckendes 


ol. BE 
4 Semmeln für 10 Pf. 


liefert die Bäckerei von 


H. Hey, Culmerſtr. 340/41. 
Echt ruſſiſchen 


Steppenkäse 


empfehlen . 
G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. 6. Mielke jun. 


Fein kochende 


Piktorig⸗Erbſen, 


Qillgurken und 
Sauerkraut 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Eine gut rentable 


iantine 


iſt Rn Gebäude zum Verkauf. 
Näheres Gerechteſtraße 102. 


Reitpferde 


ſind leihweiſe zu haben. 


Reitunterricht wird er⸗ 
theilt und daun jeder Zeit begonnen werden. 


Palm's Reitinstitut. 


Ein brauner 


allach, 


4 Jahre alt, 45.3 gut geritten und ge⸗ 
fahren, ſteht zum Verkauf. 
Globig, Klein⸗Mocker 4. 


Hühnerhund, 
engl. Race, braun, im 2. Felde, vorzügl. 
Rafe, bildſchön, an Reitpferd gewöhnt, den 
Herren Offizieren ſehr zu empfehlen, für 
den billigen Preis von 50 Mk. verkäuflich. 
Schloß Birglau bei Heimſoot Weſtpr. 
Möller, e 


2 Maurerſand, ZE 


chm 25 Pf., hat abzugeben 
A. Liedtke, Eulmervorſtadt 80. 


Zwei gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu e bei 
W. Boettcher, Spediteur. 
Ein faſt weis 


Nepoſitorium 


hat zu verkaufen A. G. Mielke & Sohn. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


2 Lehrlinge 


zur Kupferſchmiede verlangt von ſofort 
Goldenstern, Kupferſchmiedemeiſter. 


Lehrlinge 


erhalten wöchentlich Lohn 90 können 
ſogleich eintreten bei Emil Hell, Glaſer⸗ 
meiſter; auch wird ein Laufburſche ver⸗ 


langt. 
Lehrlinge 
F. Radeck, K ee 


cker. 


verlangt 


Die 2. Etage 15 Fe H. Rausch, 
Gerechteſtr. 1 


n e 
Garnirte und Ende 


Maädchen⸗ 
Damenhüte 


in großer Auswahl und in bekannt 
Mae Ausführung 


Pariſer Modelhüte 


verkaufe, um zu räumen, 50 PCt. 
unterm Preis. 


— Sonnenschirme 


in größter Auswahl am Platze, von den billigſten bis zu den ele⸗ 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße Nr. 83. 
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zu ſoliden billigen 
Original 


Junge Danten 


können das Anfertigen der Damengarde⸗ 
* gründlich erlernen bei 
A. Samietz, Berl, n. u en 104. 
unmöblirt, 
Ein Zimme 7 7 in der 
Nate b. oder Bromberger Vorſtadt, in der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe unter F. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Fam, eräumige er ia zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
in fein mob irt. 


A. Endemann, lei 269. 
immer ocker 504 

neb. dem Bahnhof ſofort 1 deren. 
folge Berjegung ſſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann Mandel innegehabte Wohnung v. 

6 Zimmern mit allem Zubehör u. Stall vom 
1. Mai zu vermiethen. Beſichtigung von 


12—2 Uhr u. v. 5—6 Uhr 
B. Fehlauer, Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 36. 


ein möbl. Zim. u. 2 kl. 
Ei vermiethen. 
ine herrſchaftliche Wohnung 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wafferleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
yyyödl. Zim., auch als Sommerwohnung, 
von ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 129b. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
8 nungen v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu verm. 
. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 
Moſeum. Ein möblirtes Zimmer billig 
zu vermiethen. P. 


Schulz. 
öbl. Zimmer, eventl. mit Penſion, von 
ſofort zu verm. Kloſterſtr. 311 part. 

ine Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
welche ſich gut zur Sommerwohnung 
eignet, hat zu vermiethen 

Hempler, Brombergerſtraße 14. 
on ſofort iſt eine herrſchaftl. Wo 2 5 
in der 3. Etage zu vorm. Culmerſtr. 345 


Alter Markt Nr. 300 


ohn. v. ſof. z. 
Gerechteſtr. 129. 


die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Rud. Tarrey. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98, J. 


Ein Keller 


zum Geſchäft ſich e zu vermiethen. 
Schiller⸗ und Breitenſtraße⸗Gdde 


Hiermit warne ich jeden, an 
meinen Sohn Friedrich für mich 
eld zu zahlen oder ihm etwas abzu⸗ 
kaufen. 
Th. Himmer, Holzhändler. 
— A222 ——— —— 


e e ement in Bromberg. 
eis-⸗ Courant. 
1 n 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 14,74, bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 17,20 17,— 
eizengries Nr. 2. 16,20 16,— 
Kaiſerauszugmehl 17,20 17, — 
See 000 16,20 | 16,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,60 13,40 
ee 00 gelb Band | 13,40 13,20 
Weizenmehl 0. 10,.— 10.— 
Weizen⸗ uttermebl . 5,40 5,60 
Weizen⸗Kleie . 4,80 5,20 
Roggenmehl 0 13,20 13,— 
Roggenmehl 0/1. 12,40 12,20 
Roggenmehl I 11,80 11,60 
Roggenmehl II 7,40 7,0 
Commis⸗Mehl. . . 0,60 10,40 
Roggen⸗ Schrot 9,40 9,20 
Roggen⸗ Kleie 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,— | 17,-- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,50 15,5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 | 13,50 
ran Nr. 5. 13,— | 13,— 
Gerz en⸗Graupe Nr. 6. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 11,— | 11,— 
Gerſten⸗ Grüße 5. 1 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12,50 12, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Kochmehl 10,40 10,40 
Gerſten⸗Futtermehl 5,80 5,80 
Buchweizengrütze . 15,20 | 14,60 
Buchweizengrütze II. 14,80 14,0 


Druc und Verlag von F. Dombromäti in Thorn und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


